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Thema Sachkompetenz Urteilskompetenz Methodenkompetenz Handlungs- 
kompetenz 

Inhaltsfeld und 
inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Was heißt es zu  
philosophieren?  
–  
Welterklärungen in  
Mythos, Wissenschaft 
und Philosophie 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
 unterscheiden philosophi-
sche Fragen von Alltagsfragen 
sowie von Fragen, die gesi-
cherte wissenschaftliche  
Antworten ermöglichen, 
 
 erläutern den grundsätzli-
chen Charakter philosophi-
schen Fragens und Denkens 
an Beispielen, 
 
 erläutern Merkmale philo-
sophischen Denkens und  
unterscheiden dieses von  
anderen Denkformen, etwa in 
Mythos und Naturwissen-
schaft. 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
 bewerten begründet die 
Bedeutsamkeit und Orientie-
rungsfunktion von philosophi-
schen Fragen für ihr Leben, 
 
 erörtern das Problem der 
Beantwortbarkeit metaphysi-
scher Fragen durch die 
menschliche Vernunft und ihre 
Bedeutung für den Menschen. 
 

Verfahren der 
Problemreflexion 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 arbeiten aus Phänomenen 
der Lebenswelt und präsentati-
ven Materialien verallgemei-
nernd relevante philosophische 
Fragen heraus (MK2), 
 
 ermitteln in einfacheren  
philosophischen Texten das  
diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie 
die zentrale These (MK3), 
 
 recherchieren Informationen 
sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegrif-
fen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und  
anderen Nachschlagewerken 
(MK9). 
 
 

Die Schülerinnen 
und Schüler 
 
● entwickeln auf der 
Grundlage philosopi-
scher Ansätze  
verantwortbare 
Handlungsperspekti-
ven für aus der  
Alltagswirklichkeit  
erwachsende  
Problemstellungen 
(HK1). 

IF 2  
 
Erkenntnis und 
ihre Grenzen 

 



 
Thema Sachkompetenz Urteilskompetenz Methodenkompetenz Handlungs- 

kompetenz 
Inhaltsfeld und 
inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Ist der Mensch ein  
besonderes Lebewesen?  
–  
Sprachliche, kognitive 
und reflexive  
Fähigkeiten von Mensch 
und Tier im Vergleich 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
 erläutern Merkmale des 
Menschen als eines aus der 
natürlichen Evolution hervor-
gegangenen Lebewesens und 
erklären wesentliche Unter-
schiede zwischen Mensch und 
Tier bzw. anderen nicht-
menschlichen Lebensformen 
(u.a. Sprache, Kultur), 
 

 analysieren einen anthro-
pologischen Ansatz zur  
Bestimmung des Unterschie-
des von Mensch und Tier auf 
der Basis ihrer gemeinsamen 
evolutionären Herkunft in  
seinen Grundgedanken. 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
 erörtern Konsequenzen, die 
sich aus der Sonderstellung des 
Menschen im Reich des Leben-
digen ergeben, sowie die damit 
verbundenen Chancen und  
Risiken, 
 
 bewerten den anthropologi-
schen Ansatz zur Bestimmung 
des Unterschiedes von Mensch 
und Tier hinsichtlich des Einbe-
zugs wesentlicher Aspekte des 
Menschseins. 

Verfahren der 
Problemreflexion 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
 analysieren die gedankli-
che Abfolge von philosophi-
schen Texten und interpretie-
ren wesentliche Aussagen 
(MK5), 
 
 bestimmen elementare 
philosophische Begriffe mit 
Hilfe definitorischer Verfahren 
(MK7), 
 
 recherchieren Informatio-
nen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbe-
griffen unter Zuhilfenahme 
von (auch digitalen) Lexika 
und anderen Nachschlage-
werken (MK9). 
 
Verfahren der Präsentation 
und Darstellung 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
 stellen grundlegende philo-
sophische Sachverhalte in 
diskursiver Form strukturiert 
dar (MK10). 
 

Die Schülerinnen 
und Schüler 
 
● rechtfertigen  
eigene Entscheidun-
gen und Handlungen 
durch philosophisch 
dimensionierte  
Begründungen 
(HK2). 

IF 1  
 
Der Mensch und 
sein Handeln   
 
IF 2  
 
Erkenntnis und 
ihre Grenzen 

 



 
Thema Sachkompetenz Urteilskompetenz Methodenkompetenz Handlungs- 

kompetenz 

 

Inhaltsfeld und 
inhaltliche 
Schwerpunkte 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Eine Ethik für alle  
Kulturen?  
– 
Der Anspruch  
moralischer Normen auf 
interkulturelle Geltung 
– 
Staatliche Beschneidung 
von Freiheit: Recht und 
Gerechtigkeit von  
Strafen 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
 rekonstruieren einen relati-
vistischen und einen universa-
listischen ethischen Ansatz in 
ihren Grundgedanken und  
erläutern diese Ansätze an 
Beispielen, 
 
 erklären im Kontext der  
erarbeiteten ethischen Ansätze 
vorgenommene begriffliche 
Unterscheidungen (u.a. Relati-
vismus, Universalismus), 
 
 analysieren unterschiedli-
che rechtsphilosophische  
Ansätze zur Begründung für 
Eingriffe in die Freiheitsrechte 
der Bürger in ihren Grundge-
danken und grenzen diese  
Ansätze voneinander ab, 
 
 erklären im Kontext der er-
arbeiteten rechtsphilosophi-
schen Ansätze vorgenommene 
begriffliche Unterscheidungen 
(u.a. Recht, Gerechtigkeit). 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
 bewerten begründet die 
Tragfähigkeit der behandelten 
ethischen Ansätze zur Orien-
tierung in gegenwärtigen  
gesellschaftlichen Problem- 
lagen, 
 
 erörtern unter Bezugnahme 
auf einen relativistischen bzw. 
universalistischen Ansatz der 
Ethik das Problem der univer-
sellen Geltung moralischer 
Maßstäbe, 
 
 bewerten begründet die 
Tragfähigkeit der behandelten 
rechtsphilosophischen Ansätze 
zur Orientierung in gegenwärti-
gen gesellschaftlichen Pro-
blemlagen, 
 
 erörtern unter Bezugnahme 
auf rechtsphilosophische  
Ansätze die Frage nach den 
Grenzen staatlichen Handelns 
sowie das Problem, ob grund-
sätzlich der Einzelne oder der 
Staat den Vorrang haben 
sollte. 

Verfahren der 
Problemreflexion 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Phänomene der 
Lebenswelt vorurteilsfrei ohne 
verfrühte Klassifizierung (MK1), 
 arbeiten aus Phänomenen 
der Lebenswelt und präsentati-
ven Materialien verallgemei-
nernd relevante philosophische 
Fragen heraus (MK2), 
 bestimmen elementare philo-
sophische Begriffe mit Hilfe defi-
nitorischer Verfahren (MK7), 
 argumentieren unter Ausrich-
tung an einschlägigen philoso-
phischen Argumentationsverfah-
ren (u.a. Toulmin-Schema) 
(MK8). 
 
Verfahren der Präsentation und 
Darstellung 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen grundlegende philoso-
phische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in präsentativer 
Form (u.a. Visualisierung, bildli-
che und szenische Darstellung) 
dar (MK11), 
 

  stellen philosophische Pro-
bleme und Problemlösungsbei-
träge in ihrem Für und Wider 
schriftlich dar (MK13) und schaf-
fen damit eine erste Grundlage 
für das Verfassen eines Essays. 

Die Schülerinnen 
und Schüler 
 
● beteiligen sich mit 
philosophisch  
dimensionierten 
Beiträgen an der 
Diskussion allge-
mein-menschlicher 
und gegenwärtiger 
gesellschaftlich- 
politischer Frage-
stellungen (HK4). 

IF 1  
 
Der Mensch und 
sein Handeln: 
 
● Geltungs- 
bereich von  
Normen und 
Werten 
 
● Umfang und 
Grenzen staatli-
chen Handelns 

 
 



 
Thema Sachkompetenz Urteilskompetenz Methodenkompetenz Handlungs- 

kompetenz 
Inhaltsfeld und 
inhaltliche 
Schwerpunkte 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Was können wir mit  
Gewissheit erkennen?  
–  
Grundlagen und  
Grenzen menschlicher 
Erkenntnis 

 

Die Schülerinnen 
und Schüler 
 
 rekonstruieren 
einen empiristisch-
realistischen Ansatz 
und einen rationali-
stisch-konstruktivi-
stischen Ansatz zur 
Erklärung von  
Erkenntnis in ihren 
Grundgedanken 
und grenzen diese 
Ansätze voneinan-
der ab, 
 
 stellen metaphy-
sische Fragen als 
Herausforderungen 
für die Vernunfter-
kenntnis dar und 
entwickeln eigene 
Ideen zu ihrer  
Beantwortung und 
Beantwortbarkeit. 

Die Schülerinnen und 
Schüler 
 
 erörtern Vorausset-
zungen und Konse-
quenzen der behan-
delten erkenntnistheo-
retischen Ansätze 
(u.a. für Wissenschaft, 
Philosophie bzw. Me-
taphysik), 
 
 erörtern unter  
Bezugnahme auf die 
erarbeiteten erkennt-
nistheoretischen An-
sätze das Problem der 
Beantwortbarkeit me-
taphysischer Fragen 
durch die menschliche 
Vernunft und ihre  
Bedeutung für den 
Menschen, 
 
 bewerten begrün-
det die Tragfähigkeit 
der behandelten meta-
physischen bzw. skep-
tischen Ansätze zur 
Orientierung in grund-
legenden Fragen des 
Daseins und erörtern 
ihre jeweiligen Konse-
quenzen für das dies-
seitige Leben und  
seinen Sinn. 

Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Phänomene der Lebens-
welt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifi-
zierung (MK1), 
 arbeiten aus Phänomenen der Lebens-
welt und präsentativen Materialien verall-
gemeinernd relevante philosophische  
Fragen heraus (MK2), 
 identifizieren in einfacheren philosophi-
schen Texten Sachaussagen und Wertur-
teile, Begriffsbestimmungen, Behauptun-
gen, Begründungen, Erläuterungen und 
Beispiele (MK4), 
 entwickeln mit Hilfe heuristischer Ver-
fahren (u.a. Gedankenexperimenten, fikti-
ven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken (MK6). 
 
Verfahren der Präsentation und  
Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen grundlegende philosophische 
Sachverhalte in diskursiver Form struktu-
riert dar (MK10), 
 stellen grundlegende philosophische 
Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, 
bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11), 
 geben Kernaussagen und Grundge-
danken einfacherer philosophischer Texte 
in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Text-
beschreibungsvokabulars, wieder und  
verdeutlichen den interpretatorischen  
Anteil (MK12), 
 verfassen einen ersten vollständigen 
Essay (fakultativ) (MK13). 

Die Schülerinnen und Schü-
ler 
 
 vertreten im Rahmen  
rationaler Diskurse im Unter-
richt ihre eigene Position und 
gehen dabei auch auf andere 
Perspektiven ein (HK3). 

IF 2 
 
Erkenntnis und 
ihre Grenzen: 
 
 Prinzipien 
und Reichweite 
menschlicher 
Erkenntnis 
 
 Eigenart  
philosophischen 
Fragens und 
Denkens 
 
 Metaphysi-
sche Probleme 
als Herausforde-
rung für die Ver-
nunfterkenntnis 
 

 


